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Kundenbetreuung ganz selbstverständlich
VON PETER RIEDERER

Dr Constantm Troller war tüchtig und
arbeitete viel Mit seinem Beratungsburo hatte

er einen dementsprechenden Erfolg. Sem

Büro war schon und gross, aber er benotigte
zusätzliche Möbel. Kein Problem fur Dr.
Troller Er hatte sich em paar Kataloge
geben lassen und entschied sich fur zwei Bei-
stellmobel der Firma Link Burowelt
Erstens waren ja zwei Beistellmobeh fur
Hangeregistraturen wirklich keine Sache, und

zweitens gehörte die Link Burowelt in den
Link Konzern, eine im ganzen Land seit

langen Jahren bestens bekannte Firma.
Troller griff zum Telefon, lehnte sich

entspannt zurück und bestellte bei einem
überaus netten Fraulem der Link Burowelt
zwei Beistellmobel der Katalognummer
18.026 13 NL So weit, so gut. Troller
bedauerte fast ein wemg, dass das Gesprach
mcht langer gedauert hatte - aber man
kennt die Geschichte mit der schonen
Telefonstimme ja zur Genüge

Anderntags erschien Herr Gschwmd von
der Link Burowelt m Dr. Trollers Büro und

begann sehr aufgeräumt, mit Metei und
Bestellblock zu hantieren. Nein, nein, es sei

alles m Oidnung. Seme Firma lege aller-

grossten Wert aufeine gute Kundenbetreuung,

und so kontrolliere er nur noch, ob
auch alles stimme Allerdmgs, zum Termin
der Auslieferung,ja... also ab Lager gehe das

mcht Der Artikel sei ja deutlich mit «NL»
bezeichnet, und das heisse «Nicht ab

Lager». Also zwei Monate dauere das halt
schon.

«NL» beachten
Dr. Troller war enttauscht, aber bestellt ist
bestellt, und Herr Gschwind machte einen
sehr kompetenten und zuverlässigen
Eindruck. Ausserdem war ja Sommer, und die

Ferien, auch fur Dr. Troller, standen vor der

Tur
Im September - Troller war langst aus

den Ferien zurück - meldete sich em Herr
Lack der Firma Farbhof AG. Ob er, Dr.
Troller, der Empfanger der beiden Beistellmobel

der Link Burowelt sei. Nein, nein, es

sei alles m Ordnung, nur Pfauengrau sei eine
sehr seltene Farbe. Wenn er Taubengrau

akzeptieren könne, werde er eigentlich fast

sofort liefern können.
Nach längerem Hm und Her entschied

man sich, dass Lack einen Augenschein
vornehmen werde - und dies bereits nächste

Woche, obschon der Terminkalender von
Lack mehr als gestopft war.

Leider zeigte sich dann, dass Pfauengrau
farblich das einzig Mögliche ware, und Dr.
Troller musste ungern und schon etwas
ärgerlich eine Verzögerung von weiteren vier
Wochen m Kaufnehmen. Natürlich liess er
Herrn Lack seme Verstimmung nicht spuren,

schliesslich: Wer setzte sich denn fur ihn
ein, wenn nicht dieser Lack!

Auf Rundstahl bestanden
Ende Oktober telefonierte Herr Hammer
von der Stahlbautechnik AG Nach einem
einführenden Vorgeplankel teilte Herr
Hammer mit, dass es mit der Auslieferung
von Rundstahlrohren hapere. Wenn Herr
Dr. Troller Vierkantrohre akzeptieren
konnte, ware das Ganze eine Sache von
Tagen, aber mit Rundstahl, ja, das sei so eine

O
Q
2<
cc
O


	"Sie scheinen auf dem rechten Auge blind zu sein..."

